
KUrz gur, Wılhelm

kurz SE Wilhelm, In CGoethes berühmtem
xoman die einleitenden Worte Werthers seInen
rief-) Freund, ihm lipp und clar vVon seiner ie
Fg Herichten. Fbenso soll diese Rubrik allen die MOg;
|chkeit seben, sich KHDD und Klar mMit Kommentaren,
rragen und kurzen Berichten Wort melden Wenn
INan Z.D keine /eit hat für ausführlichere Abhandlun
gCN, aber ennoch nicht schweigen will

mMittlung schwuler Theologie. Den Firmlin-Die Gemeinde als Ört SCH (9 Schuljahr) stellte ich die Frzählun
gel der jeweiligen Heiligen und Impulseschwuler Theologie ZzUur Aktualisierung VOTr. annn eizten SIEe

Fallbeispiel: Aktion der Firmlinge die Ideen In Bilder Bel Sebastian: UDIie
Fxekution als KZ-Häftling mMiIt dem KOSsa[ )Die »Arme-Leute-Bibel« War Im Mittelal- Winkel. Quasi nebenbei hatte ich daster gang und gäbe In lateinamerika- Thema Homosexualität In mehrtfachernischen Armenvierteln reffen wır Hhemal:-

(e an befreiungstheologischen In INSIC vermittelt: LDie Enttabuisierung
des Themas, die Kunstgeschichte, diealts. In Liestal He ase!| habe ich KÜrz- Verfolgungsgeschichte, das heutige 5Symlich WAas Ahnliches versucht. Als Or[gi O! OSa inkel, die religiös-spirituellenelle Vermittlung schwuler Theologie

entwickelte sich die Wandhbildaktion der Dimension. Ergänzend Zz/u Bilal haben
wır eine Broschüre erste FAl SebastianFirméruppe. vermerkten W Ir sermn Martyrium und
schrieben des welteren: IN der Kunst ISstDer Aufhänger Sebastian oft SS Junger, ausgesprochenZur Finanzierung eInes Solidaritätspro- schöner Mann sehen. Deshalb wirdjektes für kolumbianische Jugendliche EF der Hand VoT) schwulen Christenkonnten Pfarreimitglieder he! der Hrm als ihr Patron geehrt; Menschen, die jall-

Sruppe die bildliche Darstellung ihrer ders«J wurden von den atUonaNamenspatroniInnen hestellen. [ Die He sOzialisten verfolg und sgetotet Bild EX@-stellten Heiligen Mmalten Wır n aktuali- kution eines Häftlings Mit dem ;ROSasierter Form auf en BEFrOSSES zwolf Me- Winkelk Und UNSsSere Toleranz?«(er langes Wandbild IM Aussenhof der
Kirche. Finer VOoO  — den 1 bestellten Na Breiter Adressatinnenkreis
InNen Sebastian! LDIies alles blieh nicht NMUur auf die Hrm

inge beschränkt, denn das STOSSE WandDie Durchführung ild hefindet sich Im Aussenhof. FS wird
Im Sebastian Sa ich die Chance Z Ver: vVon der Offentlichkeit und bei jedem
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den Jungern ag der Brust Jesu; S WarlrKirchgang esehen Zur röffnung des
Bildes veranstalteten wır eine Vernissa- der jJunger, den eSsus l\ebte.«) ird seit

dem Mittelalter edacht, indem Wenund Iuden Angehörige, die farre!i und
die Presse en DIie Presse erschien tat- seIner Fhre seinem resttag, en
sächlich und suchte sich den Sebastian Dezember, eweiht ird
ZUr Berichterstattung aus So gelangte Grundlage ist_ die Legende, nach
das schwule Anliegen als kirchliches welcher der Heilige einen Gittbecher
Zeugnis IS IN die Hauser. Fın schöner ausgetrunken habe, ohne Schaden
Erfolg für die Installation schwuler The- nehmen und nach der BF durch den CTE
inen n Pfarrei und Kommune! becher getotete Schwerverbrecher WIe-

Christoph obs der Ins en zurückrief. \ Der sewei
Weiın wird ZUT Abwehr VOT' ift und
Zauber, aber auch für die Gesundheit
Von Mensch und Vieh, zu egen der
Felder, be! OCNZEI und VersöhnungJohannes-Minne getrunken. er Brauch des Weintrinkens

Diıe Liehbe des Johannes Jesus; der seht auf die alten heidnischen ran
Liebling Jesu opfer Fhren der (j‚oOtter zurück.

Johannes-Minne Ist für Uns hesonders
Erinnerung daran, dafß auch ESUS JEeWIS- Schwule/Lesben und Christentum

om und weiter?Menschen bevorzugte, WIEe 7z.B J0
hannes, der auch sern Lieblingsjünger Schwule/Lesben setizen sich mMit ibel
genannt wird. Wır wollen dies bewulßt und Kirchen auseinander. Wır suchen
einer neuzeitlich kirchlichen Tradition UNSeTeEe christlichen Wurzeln, die aufgrund
gegenüberstellen, die Jesus über alle der erlittenen und andauernden |)emulti-
Gefühle erhaben sehen moöchte. Auf VIEe- SUNgsgenN und Erniedrigungen Uurc die
len mittelalterlichen Abendmahlsbildern Kirchen beschnitten wurden/werden, IM
sieht Man denn auch Johannes der espräc aufzuarbeiten, die befrei
Brust Jesu jegend Bel modernen Abbil ende Botschait der Bibel erfahren.
dungen ird dies vermieden, WeIl 65 sich enn WIr lauben Recht auf en

Stück Himmelreich und ordern dasnicht sehört, dalß eIn Mannn mMit einem
anderen Mannn Zärtlichkeit austauscht, auch schon auf Frden In den Kirchen. SIe
denn dies SEeI weichlich und weibisch mussen also mMit UNS rechnen!
Wie sehr dabei auch das Weibliche dem Hier in Heidelberg Hheziehen wWir UNS
Mann ausgetrieben wurde, wollen wır AUf das Dokument der »Okumenischen
MeUu bedenken und revidieren. Versammlung der christlichen Kirchen In

Dieser Liebe des Evangelisten Johan Heidelberg« VOTrT)] Pfingsten 1993 n dem
nes Jesus (siehe Joh 523 {Einer VON HE Homosexualität eindeutig ellung
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ird (vgl die Dokumentati- kenswerterweise die rage nach SChwWU-
In diesem Heft ler Spiritualität 1IEeU aufgegriffen, NAaCh-:-

Unsere Ziele sind: dem SIEe n den etzten Jahren ZWäar deut-
lıch spürbar, aber doch meIist UNAUSSECa) Aufarbeitung der Demütigungen und

Erniedrigungen durch die Kirchen sprochen der Oberfläche schwull-
theologischer Treffen un TagungenD) Befreiung aus dem negatıven Sodom:

Bild (begründet durch hestimmte Br schwelte. Meist schien eE5 dabe!l EI-
belaussagen) mnen Gegensatz ZU sehen zwischen den

Freunden der Spiritualität und den FreunC) Bewulster Umgang mMit der Bibel
ter der Fragestellung: Was bedeuten den der theologischen Auselinanderset-
die Aussagen für UNS chwule und ZUFRZ Brinkschröder argumentiert (wenn
eshben? ich selne nicht 8aNz leichten Ausführun-

d} Schwul-lesbische (Gjottesdienste n CN recht verstehe) dahingehend, 1Nan

kirchlichen Kaumen solle die Bedürfnisse nach besserer
e) Austausch mMit ebenfalls Denachtellig- Theologie und nach spiritueller Betati-

tien Gruppen n den Kirchen SUNg als ZWEI Selten der einen Münze
verstehen. [ )ie Münze heißt HE nachf} Betrachtung des Umgangs anderer

Religionen mit dem Thema Homaose- en Welsen schwulen Selbstseins. ICh
xualität bın cahr eneigt zuzustimmen

g) Enttabuisierung des Verhältnisses Allerdings: kIAs Schwelen des Unbe:
zwischen Spiritualität und Sexualität, nagens Ist real, als daß 1Man S Ure
2wischen Frotik und Mystik eine begriffliche Klärung schon autfhe:

Wir reffen uns jeden Sonntag 8.30 hen könnte. Ich vermute vielmehr ( Die
spirituellen reunde haben auch eineUhr Im Heidelberger Selbsthilfebüro

Alte Eppelheimer Stralßse 30, 15 He Theologie Im Hintergrund. Und die heo
delberg. Erreichbar sind WIr der logischen reunde haben nichts
Nummer 18 AT (Anrufbeantworter, »Spiritualität«, sehnen sich durchaus
für Rückruf ame und Tel-Nr angeben). auch danach. Bilofß die Frormen, die IMan

/ sind verschieden. VielleichtUnd jetzt schon4 freuen Wır UuNSs auf IC
seht CS also wenitger Theologie
VEersSsus S piritualität, sondern er-
schiedliche Vorstellungen Von Spirituali-
tat und die jeweiligen dahinterstehendenSpiritualität welche unterschiedlichen Theologien. Was hilft
65 also? Wır brauchen einen Dialog darSpiritualität? über!

Ich lehne ich jetzt ern bilßschen aUs
Michae!l Brinkschröder hat n Heft dem Frenster und rede VOT)] melnen VWun
der VVERKSTATT dieses Jahrgangs dan schen un Abneigungen. Vielleicht
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möchten andere darauf reagleren UunNnd (andernfalls mögen SIEe Mir widerspre-
E{wWwas dagegensetzen oder erganzen, Je- chen!) PraxIis klingt sehr nach Alltag, nach
denfalls mit Mir diskutieren. DETN ware SraueMm Alltag Wenn SIEe Spiritualität
schön. SCH,; Ist ihnen mehr nach elertag ZUMU-

(e,; nicht [1UT nach PraxIs, sondern nachSelt Jahren beschäftigt ich eEINne e
merkung des J S-amerikanischen Jesulten »Gestaltung« des Gilaubens Asthetik also.
und Friedensaktivisten Daniel berrigan, MiIt Asthetik efinde ich mich nicht
daß nämlich »Spiritualität« en egriff sel, auf dem Kriegsfuß. Ich finde durchaus,
»den weder die Bibe!l noch die Tradition 5 hat ÄAsthetik, 6S Ist »SChÖN«, wWenn Man
kennt« Zehn Gebote für den langen Schichtdienst Im Aidshospiz hat der Im
Marsch 7U  3 Frieden, Stuttgart 983, 20) Schwulenzentrum Iakate malt 3S Ist
IS ISst Ja nicht unerheblich, Man VDUTE Spiritualität und CS lohnt nicht, dar:
sich noch z/ur christlichen Tradition über reden: [al tut 6S einfach). Wo
ehörig fühlt. Andererseits Ist unbestreit- mMit ich aber en roblem habe, ist die IN-
bar, daflß S WIEe Spiritualität gibt. szenierte, ‚osgelöste Asthetik Man über-
anz allgemein und torma| ird Ian legt sich, wWIEe [Nan}n eine Sache über den
darunter ;on! die Art und Weise Verste- Sinn hinaus, den SIE Von sich AauUs hat,
hen dürfen, wWIe sich Gilaube in Jun und besonders schön »gestalten« könnte.
Sprache ausdrückt, WIeEe (Cilaube gelebt Melstens meınt das den Gottesdienst:
ird S50 versteht InNan ja e{Iwa Man möchte schöne Musik, wohlgesetz-
yfranziskanischer Spiritualität« die beson- te Worte, vielleicht en stimmungsvolles
dere Hinwendung den Armen und DIE) der Wand, dazu noch den ezug
einem L eben n Einfachheit Im (‚elste VOoT! irgendeinem mittelalterlichen Brauch
Franziskus. An sich eine SanZ hanale DE das hält 1Nan}n dann ur »Spiritualität«.
che Auf das JTun dessen, Was [al glaubt, Aber eigentlich [al mOge Mır wider-
kommt e an Kein under, dafß Bibe!l sprechen seht ES dabe! eher den
und Tradition das Wort nicht brauchten. Aufbau einer angenehmen Gegenweit
Von einer »Spiritualität Jesu« reden, zu schnöden Alltag, feine Klänge
ware eher peinlich. Was Jesus Detrifft, ist und In en eın Dadl Aufforderungen
mehr VOonNn seliner Ankündigung des nahe die Moral den eNu der Su
herbeigekommenen Reiches (Gjottes ten, religiösen Gefühle Selbstgenulß,
reden, VOT)] seinem Fressen und Weln plum Urz und gut, Wilhelm, das Ist
saufen mMit Huren, Oollnern und WU eher das Gegenteil Von Christentum. |)as
len. Christentum Ist Im Kern en Protest B

Trotzdem gibt E eute, für die allein gen selbstgefälligen religiösen Betrieb;
schon das Wort »Spiritualität« einen EeSsus seizte dem den Hunger auf das
besonderen, schönen ang hat. Sie Me!l- Reich (jottes L)as konnte
nen anderes als »MUT« Glaubens- durchaus die schönen spirituellen Insze-

nierungen storen. Aber das AhrenklauenDraxIs. Sie verbinden Mit dem Wort mehr

166



KUurz SgurL, Wilhelm

Sabbat hat mehr wahre Spiritualität (Berrigan, 19) Nur bitte IC mMit all
als das Im Tempel, der Kurfs ZWII- vielen Worten (schon dl nicht dieses
schen Mannern dem Itar ohne schreckliche »Herr!«), nicht mMit Besinn
kirchenamtlı genehmigte Segnung ichkeitskitsch und beliebigen Ritualen,
auch. die über die Situation nicht hinausweisen.

Will UNS der Reck also schöne, hei IcCh sehne ich nach CGottesdiensten, in
mMatschaffende Gottesdienste miesma denen UNSESTE vielfältigen Ansichten,

SC{r Gebrochenheit, HRSS TIE Schwierigkelchen? Aber neln, ihr Lieben Und doch
en kleines Ja Heimat schaffen sollten WIr ten mMit dem schweigenden, rätselhaften
UNS nicht, wır nicht Hause sind In (L Ott, UNSSTE Z weitel und HSGFE Sehn
dieser Welt des Unrechts und der allı sucht nach dem EIC (jottes ZUur Spra
sche. Brinkschröder sagt csehr schön: |)er che kommen. |)as kann sehr schön seIn,
CGiottesdienst solle kein behagliches est auch ohne sezielte Inszenterungen. MIt

anderen Worten HIN Giottesdienst SIseln, sondern en C Zzu Hügge Wel

den We 2/96, 60) Natürlich brau nach meInem unmalsgeblichen unsch)
chen Wır eınen Or Wır gemen en Treffen VOTIl] Ahnlichgesinnten iIm Exil,
sam! ra schöpfen, Wır HSE 76 eIne Verschnaufpause zwischen Kamp:
»kontemplativen Quellen erschließen, AauUs fen, über die Nar} gemeInsam achden

ken mMmöchte. Norbert Reckdenen UNSeTe Menschlichkeit entspringt«

An alle Autoren der Werlkestatt
Beitrage für die WERKSTATT können el der Verwer-
tungsgeseilschaft Wort angemeldet werden. Dann
seht wenigstens noach eın Kleines Haoanorar für dıe sSOS
»Zweıtverwertung«. Fın Antrag kostet nıchts! Iso
sehend Unterlagen und Wahrnehmungsvertrag
ordern hel

Wort
Goethestraße

München
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